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1.  Einleitung  

1.1  Anlass und Aufgabenstellung 

In der Sitzung am 30.05.2017 hat die Stadtvertretung der Stadt Penzlin die Sat-

zung über den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 16 „SO Tourismus Penz-

lin“ beschlossen. 

Mit Antrag vom 26.08.2019 hat die Seeweide Naturcamping Penzlin (nachfolgend 

Vorhabenträger) bei der Stadt Penzlin gemäß § 12 Abs. 2 BauGB beantragt, ein 

Verfahren zur 1. Änderung dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplans einzulei-

ten.  

Die 1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 16 „SO Tourismus 

Werder“ der Stadt Penzlin wird erforderlich, weil das im Südwesten einbezogene 

Kleingewässer entgegen der bisherigen Konzeption nicht allein als naturnahes 

Kleingewässer, sondern auch als Ausgangspunkt der Campingplatzgäste für Pad-

del- und Angeltouren auf dem „Großen Stadtsee“ genutzt werden soll.  

Damit soll sichergestellt werden, dass die stadteigene Badestelle als solches nicht 

durch den vorhabenspezifischen Kanu- und Angeltourismus zweckentfremdet 

wird. 

Gemäß § 13 Abs. 3 BauGB besteht im vereinfachten Verfahren keine Verpflich-

tung zur Durchführung einer Umweltprüfung. Dennoch möchte die Stadt Penzlin 

sicherstellen, dass mit der touristischen Nutzung des Kleingewässers keine nega-

tiven Auswirkungen auf die Schutzgüter zu erwarten sind und hochwertige Bioto-

pe nicht beeinträchtigt werden. Aus diesem Grund wird für die vorliegende Pla-

nung eine Spezielle Artenschutzrechtliche Prüfung durchgeführt.  

In der vorliegenden Speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (SaP) werden die 

artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 

BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäi-

schen Vogelarten, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben 

erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt. 

 

1.2  Untersuchungsraum und Datengrundlagen 

Der Naturcampingplatz Seeweide Penzlin befindet sich westlich der Ortslage 

Werder. Das naturnahe Kleingewässer befindet sich im Südwesten des Camping-

platzgeländes und östlich des „Großen Stadtsees“. 
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Der sich westlich des Kleingewässers anschließende verrohrter Vorfluter wurde in 

das Gewässer integriert. Dazu wurde die Verrohrung im betroffenen Gewässerab-

schnitt vollständig zurückgebaut und eine Verbindung zum „Großen Stadtsee“ 

geschaffen. Im Bereich der Mündung wurde der Schilfgürtel in einem Umfang von 

110 m² zurückgedrängt und eine offene Wasserfläche geschaffen. 

Die Uferzone des Großen Stadtsees ist zum Teil mit Erlen und Weiden bewach-

sen. 

Das bestehende Geländeniveau im Planungsraum fällt von ca. 47 m ü. DHHN 92 

in Richtung Südwesten auf bis zu 45 m ü. DHHN92 ab. Auf den umliegenden Flä-

chen hat sich durch intensive Beweidung und Grünlandnutzung hier ein artenar-

mer Bestand aus Nutzgräsern ausgebildet.  

Westlich des Geltungsbereiches besteht zum See eine Hangkante mit Reliefener-

gieunterschieden von bis zu fünf Metern.  

Unter Zuhilfenahme der Anlage 10 der Hinweise zur Eingriffsregelung erfolgte die 

Eingrenzung des Untersuchungsraumes. Demnach wird der Untersuchungsraum 

so gewählt, dass sämtliche projektbezogene negative Randeinflüsse wie z. B. 

Lärm, stoffliche Immissionen, Störungen, optische Reize o. ä. erfasst werden und 

innerhalb welchem diese Wirkungen auftreten können.  

Im Rahmen dieser artenschutzrechtlichen Prüfung wird nach gutachterlicher Ein-

schätzung ein Untersuchungsraum von 50 m als Korridor um den Geltungsbe-

reich herum gewählt. Auswirkungen über diesen Bereich sind vorhabenbedingt 

aufgrund des zu erwartenden geringen Wirkgefüges nicht ableitbar.  

 

1.3  Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersu-

chung stützen sich auf den Leitfaden „Hinweise zum gesetzlichen Artenschutz 

gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz auf Ebene der Bauleitplanung“. Folgende 

Themenkomplexe sind bei der Prüfung der Verbotstatbestände zu berücksichti-

gen bzw. zu untersuchen: 

o Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

o Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

o Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie (EG-VSchRL), 

insbesondere Brutvögel 

o die darüber hinaus nach nationalem Recht "streng geschützten Arten" gemäß 

BNatSchG. 

Die Entscheidung über die tatsächliche Verletzung artenschutzrechtlicher Ver-

botstatbestände basiert auf drei wesentliche Kriterien: 

o die relevanten Wirkfaktoren des o. g. Vorhabens  

o deren maximale Wirkreichweiten 
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o die Empfindlichkeiten von Arten innerhalb des festgelegten Untersuchungs-

raumes. 

Sofern sich alle drei Parameter überlagern, droht ein Verstoß gegen die arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG. 

Grundlage für die Bestandsaufnahmen war in diesem Zusammenhang die Anlei-

tung für die Kartierung von Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen in Mecklen-

burg-Vorpommern.  

Des Weiteren wurden vorhandene Daten der Geoportale des Landes Mecklen-

burg-Vorpommerns genutzt. 

 

1.4  Relevanzprüfung 

Im Rahmen der Relevanzprüfung werden die Arten „herausgefiltert“, für die eine 

Betroffenheit hinsichtlich der Verbotstatbestände mit hinreichender Sicherheit 

ausgeschlossen werden kann und die daher einer artenschutzrechtlichen Prüfung 

nicht mehr unterzogen werden müssen. 

Dies sind Arten, 

o die im Land Mecklenburg-Vorpommern gemäß Roter Liste ausgestorben oder 

verschollen sind und deren Auftreten in Mecklenburg-Vorpommern in naher 

Zukunft unwahrscheinlich erscheint, 

o die nachgewiesenermaßen im Naturraum nicht vorkommen, 

o die aufgrund ihrer Lebensraumansprüche und der vorhandenen Habitatstruk-

turen im Wirkraum des Vorhabens nicht vorkommen können (z. B. Fehlen von 

für die Arten notwendigen Habitaten wie Regenmoore, Wälder, Gewässer 

etc.), 

o bei denen sich Beeinträchtigungen (bau-, anlage- und betriebsbedingt) auf-

grund der geringen Auswirkungen des Vorhabens ausschließen lassen.  

Folgend werden alle Arten bzw. Artengruppen aufgelistet, die nach fachlicher 

Einschätzung keine geeigneten Lebensraumbedingungen im Untersuchungsraum 

vorfinden bzw. die in Mecklenburg-Vorpommern generell nur sehr lokale Vor-

kommen aufweisen und deren Vorkommen in keinem räumlichen Zusammen-

hang mit dem Vorhabenstandort stehen. 

Das Vorkommen von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie kann auf-

grund der Vorprägung des Vorhabenstandortes ausgeschlossen werden.  
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Fauna 

Gemäß Anhang IV der FFH-Richtlinie gelten folgende Fische als geschützt: Balti-

scher Stör (Acipenser oxyrinchus), Europäischer Stör (Acipenser sturio), Nord-

seeschnäpel (Coregonus oxyrinchus) und Donau-Kaulbarsch (Gymnocephalus 

baloni). Vorzugslebensräume dieser Arten werden vorliegend nicht berührt.  

Negative Auswirkungen auf Weichtiere, wie auf die Zierliche Tellerschnecke 

(Anisus vorticulus), die Gebänderte Kahnschnecke (Theodoxus transversalis) so-

wie die Gemeine Flussmuschel (Unio crassus) sind ebenfalls nicht zu erwarten. Es 

findet vorliegend keine Zerstörung von Lebensräumen dieser Arten statt. 

Für Säugetiere (Mammalia), wie Haselmaus (Muscardinus avellanarius) und Wolf 

(Canis lupus) sind gegenwärtig keine aktuellen Vorkommen im Bereich des Vor-

habenstandortes bekannt. Es werden auch keine Lebensräume dieser Arten in-

nerhalb des artenschutzrechtlich relevanten Untersuchungsraumes beansprucht.  

Für den Biber (Castor fiber) ist ein Vorkommen innerhalb des Geltungsbereichs 

nicht bekannt. Für diese Art wichtige aquatische Lebensräume mit entsprechen-

den Wanderkorridoren liegen nicht innerhalb des Untersuchungsraums.  

Auch für den Fischotter (Lutra lutra) handelt es sich durch die angrenzende vor-

handene Nutzung als Campingplatznutzung um kein Optimalhabitat. Die bereits 

vorhandene Nutzung des Plangebietes führt zu einer Meidung des Planungsrau-

mes. 

Für Fledermäuse ergibt sich kein Untersuchungsbedarf. Winter- sowie Sommer-

quartiere befinden sich nicht innerhalb des Geltungsbereiches. Der Planungsraum 

kann weiterhin als Jagdhabitat genutzt werden. 

Lebensräume von Käfern (Coleoptera), wie Breitrand (Dytiscus latissimus), Ere-

mit (Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo), Schmalbindiger Breitflü-

gel-Tauchkäfer (Graphoderus bilineatus), Hirschkäfer (Lucanus cervus) oder 

Menetries Laufkäfer (Carabus menetriesi ssp. pacholei) befinden sich nicht im 

Untersuchungsraum.  

Vorzugslebensräume sind nicht innerhalb des Vorhabenbereichs vorhanden. Eine 

Beeinträchtigung dieser Arten durch das geplante Vorhaben kann dementspre-

chend ausgeschlossen werden. 

Schmetterlinge (Lepidoptera), wie der Große Feuerfalter (Lycaena dispar), der 

Blauschillernde Feuerfalter (Lycaena helle) und der Nachtkerzenschwärmer (Pro-

serpinus proserpina) leben in Mooren, Feuchtwiesen und an naturnahen Bachläu-

fen. Diese geeigneten Lebensräume sind im Untersuchungsraum nicht vorhan-

den. Eine Beeinträchtigung durch das geplante Vorhaben kann ebenfalls ausge-

schlossen werden. 
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Amphibien 

Innerhalb des Geltungsbereichs befindet sich ein Kleingewässer, welches einen 

potentiellen Lebensraum für Amphibien darstellt. Ein Vorkommen von Amphibien, 

wie der Rotbauchunke (Bombina bombina), der Kreuzkröte (Bufo calamita), der 

Wechselkröte (Bufo viridis), des Laubfrosches (Hyla arborea), der Knoblauchkrö-

te (Pelobates fuscus), des Moorfrosches (Rana arvalis), des Springfrosches (Rana 

dalmatina), des Kleinen Teichfrosches (Rana kl. esculenta) und des Kleinen Was-

serfrosches (Rana lessonae) ist somit potentiell möglich.  

Eine Betroffenheit muss näher untersucht werden. 

 
Reptilien  

Ein Vorkommen der Schlingnatter (Coronella austriaca), die ein breites Spektrum 

von Biotopen (Magerrasen, trockene Waldränder) besiedelt, kann aufgrund des 

angrenzenden Campingplatzes und der Habitatausstattung ausgeschlossen wer-

den. Ein Vorkommen von Kriechtieren (Reptilia) im Geltungsbereich ist als un-

wahrscheinlich anzusehen. Letzte Vorkommen der Europäische Sumpfschildkröte 

(Emys orbicolaris) sind im nordöstlichen Brandenburg bekannt. 

Die Zauneidechse besiedelt Dünengebiete, Heiden, Halbtrocken- und Trockenra-

sen, Waldränder, Feldraine, sonnenexponierte Böschungen aller Art (Eisenbahn-

dämme, Wegränder), Ruderalfluren, Abgrabungsflächen sowie verschiedenste 

Aufschlüsse und Brachen.  

Die besiedelten Flächen weisen eine sonnenexponierte Lage, ein lockeres, gut 

drainiertes Substrat, unbewachsene Teilflächen mit geeigneten Eiablageflächen, 

spärlich bis mittelstarke Vegetation sowie das Vorhandensein von Kleinstrukturen 

wie Steine, Totholz als Sonnenplätze auf.  

Fels- und Erdspalten, vermoderte Baumstubben, selbstgegrabene Röhren oder 

verlassene Nagerbauten dienen als Überwinterungsquartiere.  

Nach MÄRTENS et. al. (1997) haben Bodentiefe, Vegetationshöhe und Vegetati-

onsstruktur den größten Einfluss auf die Individuenzahlen der Art. Wichtig ist, 

dass die Bodeneigenschaften den Arten das leichte und tiefe Eingraben ermögli-

chen. 

Diese Vorzugslebensräume der Zauneidechse werden vorliegend nicht berührt. 

Dementsprechend sind negative Auswirkungen nicht zu erwarten. 
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Avifauna  

Im Planungsraum vorkommende Brutvögel sind zum einen schilf- und wasserge-

bundene Vogelarten sowie aufgrund der angrenzenden Gehölzstrukturen auch 

Brutvögel der Gehölze. 

Mögliche vorkommende schilf- und wassergebundene Vogelarten sind Kranich 

(Grus grus), Teichrohrsänger (Acrocephalus scirpaceus), Sumpfrohrsänger 

(Acrocephalus palustris), Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), Beu-

telmeise (Remiz pendulis), Höckerschwan (Cygnus olor) und Haubentaucher (Po-

diceps cristatus). 

Potenziell vorkommende Gehölzbrüter sind Buchfink (Fringilla coelebs), Hecken-

braunelle (Prunella modularis), Gartengrasmücke (Sylvia borin), Zaunkönig (Tro-

glodytes troglodytes), Stieglitz (Carduelis carduelis), Ringeltaube (Columba 

palumbus) und Amsel (Turdus merula). Eine Brutaktivität dieser Arten in Gehöl-

zen kann angenommen werden.  

Zusammenfassend ist ein erhöhter Untersuchungsbedarf für Amphibien, 

für schilf- und wassergebundene Vogelarten sowie Gehölzbrüter abzulei-

ten. 
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2. Wirkungen des Vorhabens 

Innerhalb dieser Unterlage sind die Wirkungen auf nach nationalem und europäi-

schem Recht besonders und streng geschützter Arten zu prüfen. Im Rahmen un-

terschiedlichster Diskussionen zur Vermeidung und Minimierung von Wirkungen 

auf Lebensräume und Arten mit einer besonderen Bedeutung für den Arten- und 

Biotopschutz wurden folgende Maßnahmen in das Planungskonzept integriert: 

o Touristische Nutzung des Kleingewässers ausschließlich durch maximal 10 

zum Campingplatz gehörende Paddel- und Angelboote 

o Erhalt von Gehölzstrukturen (Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 

und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft) 

 

2.1  Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse  

Die Faktoren Störung, Verdrängung und Habitatverlust beziehen sich besonders 

auf das faunistische Arteninventar. Bedingt durch direkten oder indirekten Flä-

chenverlust können o. g. Faktoren Beeinträchtigungen verursachen. 

Durch die Entrohrung des Grabens wurde der Schilfgürtel im Bereich der Mün-

dung in den „Großen Stadtsee“ zurückgedrängt und eine offene Wasserfläche 

geschaffen. Der Ausgleich dieses Eingriffes erfolgt in direktem räumlichem Zu-

sammenhang. Die Ersatzfläche mit einem Umfang von 250 m² unterliegt derzeit 

einer landwirtschaftlichen Nutzung durch Beweidung und Mahd. Aufgrund der 

Gewässernähe und den geologischen Gegebenheiten (Senke) ist die Fläche prä-

destiniert für den Schilfaufwuchs. Das Areal wird ab Februar 2020 von der umlie-

genden Weidefläche abgegrenzt, so dass sich der Schilfgürtel sukzessiv entwi-

ckeln wird. Es handelt sich somit um keinen Totalverlust. Der Eingriff ist reversi-

bel. 

Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass bei europäischen Vogelarten, die diese 

Bereiche aufsuchen, bereits ein Gewöhnungseffekt an die vom Campingplatz 

ausgehenden Störreize eingetreten ist. 

Gesetzlich geschützte Biotope und Lebensräume nach Anhang 1 der FFH–

Richtlinie sowie Schutzgebiete werden durch die Baumaßnahme nicht in An-

spruch genommen. 

 

2.2  Anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Die zulässige Nutzung des Kleingewässers wird auf maximal 10 zum Camping-

platz gehörende Paddel- und Angelboote beschränkt. Eine zeitliche Beschränkung 

der Nutzung erfolgt nicht, da sich das Brutgeschehen durch eine kontinuierliche 

Beunruhigung auf benachbarte Flächen verlagern wird. Aufgrund der geringfügi-

gen Nutzung wird sich der Störgrad nicht erhöhen. 
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Negative anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen durch die touristische Nut-

zung des Kleingewässers auf höhere Arten und Lebensgemeinschaften sind somit 

nicht zu erwarten.  
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3.  Bestand sowie Darstellung der Betroffenheit der Arten 

3.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

3.1.1 Pflanzenarten 

Gemäß der unter 1.4 durchgeführten Relevanzprüfung kann der Einfluss des 

Vorhabens auf Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie vernachlässigt 

werden, da diese Arten in hochwertigen strukturreichen Lebensräumen außerhalb 

des Untersuchungsraumes vorkommen.  

 

3.1.2 Tierarten 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebenden Tieren der beson-

ders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen bzw. zu töten 

oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder 

zu zerstören (Tötungsverbot). 

Für das Vorhaben ist von einer baubedingten Verbotsverletzung auszugehen, 

wenn die mit dem Bau der geplanten Anlagen in Verbindung stehenden Handlun-

gen voraussehbar zur Tötung von Exemplaren einer Art führen.  

Weiterhin können Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, wenn durch 

den vorhabenbedingten Lebensraumverlust dort lebende Individuen oder Ent-

wicklungsformen einer Art getötet werden.  

Als Entwicklungsformen sind alle Lebensstadien einer Art anzusehen, die zur Art-

erhaltung beitragen können, so z. B. lebensfähige Eier. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng 

geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der                     

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Stö-

rung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert (Stö-

rungsverbot). 

Veränderungen von Aktivitätsmustern, ein höherer Energieverbrauch oder der 

Abzug von Tierarten in ungünstige Gebiete können zu relevanten Störungen füh-

ren und damit den Erfolg der Fortpflanzung, Aufzucht, Mauser, Überwinterung 

oder Wanderung gefährden. Dabei ist auch die zeitliche Komponente zu berück-

sichtigen. So sind Störungen nur während der Bauphase relevant. Maßgebend ist 

dabei, ob sich der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlech-

tert (Erheblichkeitsschwelle).  

Unter einer lokalen Population werden alle Individuen einer Art verstanden, die 

eine Fortpflanzungs- und Überlebensgemeinschaft bilden und einen zusammen-

hängenden, abgrenzbaren Raum gemeinsam bewohnen.  
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Der Erhaltungszustand wird dann verschlechtert, wenn sich der Bestand einer 

lokalen Population vorhabenbedingt dauerhaft verringern würde.  

Sollte ein kurzzeitiges Ausweichen aus dem Störungsfeld möglich sein, sind in 

der Regel keine dauerhaften Auswirkungen auf die Lokalpopulation zu erwarten. 

Der Verbotstatbestand wird entsprechend nicht erfüllt.  

 

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG: Es ist verboten, Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungs-

formen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Zerstö-

rungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestätten). 

Zu prüfen sind somit alle Lebens- und Teillebensräume, die von geschützten Ar-

ten aktuell zur Fortpflanzung oder zum Ausruhen genutzt werden.  

Unter die Begriffsdefinition Fortpflanzungs- und Ruhestätte fallen beispielsweise 

auch alle Bereiche, die potenziell diese Funktionen erfüllen können. Damit bein-

haltet das Zerstörungsverbot auch Fortpflanzungs- und Ruhestätten, die mit ho-

her Wahrscheinlichkeit wiederbesetzt werden. 

Als Beschädigung und Zerstörung ist jede Einwirkung zu verstehen, die die Funk-

tion einer Fortpflanzungs- oder Ruhestätte erheblich beeinträchtigen kann. 
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Artengruppe: Amphibien (Amphibia) 

Arten: Rotbauchunke (Bombina bombina), Kreuzkröte (Bufo calamita), Wechselkröte (Bufo viridis), Laubfrosch 

(Hyla arborea), Moorfrosch (Rana arvalis), Springfrosch (Rana dalmatina), Kleiner Wasserfrosch (Rana les-

sonae) 

 
Schutzstatus 

 besonders geschützt gemäß BNatSchG  

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Ökologie: 

- Laichgewässer sind sonnenexponierte Stillgewässer mit offener Wasserfläche und reich strukturiertem Gewässerboden 

- bewohnen stehende Gewässer, bevorzugen sonnige Plätze und reiche Vegetation 

- sind an Feuchtbiotope gebunden 

Vorkommen in Mecklenburg- Vorpommern: 

- in Mecklenburg-Vorpommern weit verbreitet, stabile Bestände, geringe Störempfindlichkeit und Fluchtdistanz 

- flächendeckende Verbreitung 

Gefährdungsursachen: 

- Entfernung von potentiellen Lebensräumen – und Laichgewässern  

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potentiell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 

Ein Vorkommen von Amphibien ist aufgrund der direkten Betroffenheit von Gewässern anzunehmen. 

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes  

Population: Eine Bewertung des Erhaltungszustandes der lokalen Population kann auf Grund fehlender Bezugsgrößen nicht 

vorgenommen werden. 

Habitatqualität: gut 

Beeinträchtigungen:   

Durch die vorhandene Campingplatznutzung bestehen bereits Vorbelastungen.  

Erhaltungszustand: gut 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

- kein Verlust von Lebensraum 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  

nicht erforderlich 

 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 

sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  

 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  
 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

 oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung: 

Die im Kleingewässer potentiell vorkommenden Amphibienarten werden durch die Nutzung des Gewässers nicht beeinträch-
tigt. Die Nutzung erfolgt ausschließlich durch nichtmotorisierte Boote, wie Paddel- und Angelboote. Tötungen und Verletzun-
gen von Amphibien sind nicht zu befürchten. 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt  
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Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: 

Aufgrund der geringen Anzahl von maximal 10 Paddel- und Angelbooten ist mit keinen negativen Auswirkungen auf Amphibien 
zu rechnen.  

 
Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des 

Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbin-

dung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht  

            auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologische 

Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: 

Mit der Nutzung sind keine Zerstörungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten verbunden. Baumaßnahmen sind nicht vorge-
sehen. 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  

- nicht erforderlich - 
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3.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 

der Vogelschutz-Richtlinie Brutvögel 

Die „europäischen Vogelarten“ sind definiert als „in Europa natürlich vorkom-

mende Vogelarten“ im Sinne der Richtlinie 79/409/EWG (Vogelschutz-Richtlinie). 

Nach Artikel 1 der Vogelschutz-Richtlinie handelt es sich hierbei um alle wildle-

benden Vogelarten, die in Europa heimisch sind. 

Alle europäischen Vogelarten erlangen pauschal den Schutzstatus einer „beson-

ders geschützten Art“ (vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 13 b, bb BNatSchG). Darüber hinaus 

werden einige dieser Arten zugleich als „streng geschützte Arten“ ausgewiesen 

(vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 14 c i. V. m. § 54 Abs. 2 BNatSchG).  

Für alle europäischen Vogelarten sind nach den Vorgaben des Artikels 5 der Vo-

gelschutz-Richtlinie das absichtliche Töten und Fangen, die Zerstörung oder Be-

schädigung von Nestern und Eiern sowie jegliche Störung während der Brut- und 

Aufzuchtzeit grundsätzlich verboten.  

Ebenso sind die Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG wirksam. Entspre-

chend gilt auch das Verbot, die europäischen Vogelarten an ihren Nist-, Brut-, 

Wohn- oder Zufluchtsstätten durch Aufsuchen, Fotografieren, Filmen oder ähnli-

che Handlungen zu stören. 

Die Auswahl der Arten erfolgte auf der Basis des vorhandenen Lebensraumpo-

tenzials in Verbindung mit den Verhaltensweisen einzelner Arten.  

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötungsverbot) 

Für das Vorhaben ist von einer Verbotsverletzung auszugehen, wenn die touristi-

sche Nutzung des Kleingewässers voraussehbar zur Tötung von Exemplaren ei-

ner Art führt.  

Weiterhin können Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, wenn durch 

den vorhabenbedingten Lebensraumverlust dort lebende Individuen oder Ent-

wicklungsformen einer Art getötet werden.  

Als Entwicklungsformen sind alle Lebensstadien einer Art anzusehen, die zur Art-

erhaltung beitragen können, so z. B. lebensfähige Eier. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng 

geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-

, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stö-

ren; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhal-

tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert (Störungsverbot). 
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§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstörungsverbot von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten) 

Als Beschädigung und Zerstörung ist jede Einwirkung zu verstehen, die die Funk-

tion einer Fortpflanzungs- oder Ruhestätte erheblich beeinträchtigen kann. Ent-

scheidend ist der konkrete Standortbezug, das heißt die unmittelbare Flächenin-

anspruchnahme von möglichen Brutrevieren mit variablen oder festen Niststätten 

von europäischen Vogelarten.  
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Artengruppe: Schilf- und wassergebundene Vögel  

Arten: Kranich (Grus grus), Teichrohrsänger (Acrocephalus scirpaceus), Sumpfrohrsänger (Acrocephalus 
palustris), Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), Beutelmeise (Remiz pendulis), Höckerschwan 
(Cygnus olor) und Haubentaucher (Podiceps cristatus). 

 
Schutzstatus 

 Art. 1 europäische Vogelschutzrichtlinie  

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Ökologie: 

- Brutplätze befinden sich in der Nähe von Gewässern und sind durch dichte Röhrichtbestände gekennzeichnet  

- Nester werden niedrig über dem Boden in dichter Vegetation errichtet, Nestmaterial ist unter anderem Schilf 

 
Gefährdungsursachen: 
Beseitigung potenzieller Bruthabitate/ Lebensräume 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen    potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 

Die Gewässer- und Schilfbereiche innerhalb des Plangebietes fungieren als potenzielles Bruthabitat für die untersuchten 
Vogelarten.  

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes  

Keine konkrete Eingrenzung der lokalen Population möglich, als Anhaltspunkt dient der gewählte Untersuchungsradius 

Habitatqualität: gut 

Beeinträchtigungen:   

Durch die vorhandene Campingplatznutzung bestehen bereits Vorbelastungen. 

Erhaltungszustand: gut 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

Die geplante touristische Nutzung des Kleingewässers erfolgt ausschließlich durch maximal 10 zum Campingplatz gehörende 

Paddel- und Angelboote. Der Verlust des Röhrichts wird durch die Ausgrenzung eines für den Schilfaufwuchs prädestinierten 

Weidefläche realisiert. Der Schilfgürtel wird sich in diesem Bereich sukzessiv erweitern. 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  

- nicht erforderlich 

 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 

sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

  

        Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung: 

Die touristische Nutzung des Kleingewässers erfolgt ausschließlich durch zum Campingplatz gehörende Paddel- und Angel-
boote. Durch eine kontinuierliche Beunruhigung wird sich das Brutgeschehen in die benachbarten Flächen verlagern. Verlet-
zungen oder Tötungen von Tieren sind somit nicht zu erwarten. 

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt  
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Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des 

Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbin-

dung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologi-

sche Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: 

Mit der touristischen Nutzung des Kleingewässers werden keine Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Vögel zerstört. Tötun-
gen und Verletzungen sind demnach ausgeschlossen. Der Verlust des Schilfgürtels im Bereich der Mündung wird durch die 
Erweiterung des Schilfgürtels im räumlichen und funktionalen Zusammenhang ersetzt. 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt  

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  

- nicht erforderlich - 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



S e i t e  | 18    

 

   Bearbeitungsstand: Februar 2020                          1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans  
Nr. 16 „SO Tourismus Werder“                                                                                          

 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

 

 

Artname:  Brutvögel der Gehölze 

Arten: Buchfink (Fringilla coelebs), Heckenbraunelle (Prunella modularis), Gartengrasmücke (Sylvia borin), 
Zaunkönig (Troglodytes troglodytes), Stieglitz (Carduelis carduelis), Ringeltaube (Columba palumbus) und Am-
sel (Turdus merula) 

 
Schutzstatus 

 Art. 1 europäische Vogelschutzrichtlinie  

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Ökologie:  

- typische Vogelarten der Waldränder, Gärten, Parks und Gebüsche, Wälder oder Einzelbäume 

- jährlich neuer Nestbau 

- Gehölze werden als Sitzwarte, Ruhe- und Rückzugsraum, Brutplatz und Nahrungshabitat genutzt 

-  Ernährung: Insekten, Spinnen seltener Weichtiere, Kleinsäuger, Früchte und Beeren 

 

 Gefährdungsursachen: 

-Beseitigung potentieller Bruthabitate/ Lebensräume 

-Verstädterung ländlicher Siedlungsbereiche 

-Fehlen geeigneter Nistplätze in der Nähe von nahrungsreichen Habitaten 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potentiell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 

Im Untersuchungsraum ist ein Vorkommen im Bereich der Gehölze am Ufer des „Großen Stadtsees“ potentiell möglich. 

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes  

Keine konkrete Eingrenzung der lokalen Population möglich, als Anhaltspunkt dient der gewählte Untersuchungsradius 

Habitatqualität: gut 

Beeinträchtigungen:   

Durch die vorhandene Campingplatznutzung bestehen bereits Vorbelastungen. 

Erhaltungszustand: gut 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

- die Nutzung des Kleingewässers erfolgt ausschließlich durch maximal 10 zum Campingplatz gehörende Paddel- und Angel-

boote 

- Gehölzbeseitigungen finden nicht statt 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  

nicht erforderlich 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 

sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

 oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung: 

Die touristische Nutzung des Kleingewässers beschränkt sich ausschließlich auf maximal 10 zum Campingplatz gehörende 
Paddel- und Angelboote. Eingriffe im Bereich der Gehölze finden nicht statt. Verletzungen oder Tötungen von Tieren sind 
somit nicht zu erwarten. 

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt  
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Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des 

Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbin-

dung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  

        Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologi-

sche Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Gehölzbrüter werden mit der vorliegenden Planung nicht beeinträchtigt. Tötungen und 

Verletzungen können demnach ausgeschlossen werden. 

 

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 
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4.  Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierli-

chen ökologischen Funktionalität 

4.1  Maßnahmen zur Vermeidung  

Um artenschutzrechtliche Konflikte durch anthropogene Störungen zu vermeiden, 

erfolgt die touristische Nutzung des Kleingewässers ausschließlich durch maximal 

10 zum Campingplatz gehörende Paddel- und Angelboote. Eine zeitliche Be-

schränkung erfolgt nicht, da sich das Brutgeschehen durch eine kontinuierliche 

Beunruhigung auf benachbarte Flächen verlagern wird. Aufgrund der geringfügi-

gen Nutzung wird sich der Störgrad nicht erhöhen. Gehölze werden nicht ent-

fernt. 

Der Verlust des Schilfröhrichts wird in direktem räumlichem und funktionalem 

Zusammenhang durch die Erweiterung des Schilfgürtels ersetzt. 

Erhebliche Störungen von europäischen Brutvogelarten, die zur Aufgabe von 

Lebensräumen oder Brutplätzen führen, werden somit vermieden. Tötungen oder 

Verletzungen können ebenfalls ausgeschlossen werden.  

Für Amphibien sind durch die Nutzungsänderung ebenfalls keine negativen Aus-

wirkungen vorhersehbar. Das Kleingewässer kann durch die Tiere uneinge-

schränkt genutzt werden. Das Eintreffen von artenschutzrechtlichen Verbotstat-

beständen ist somit nicht gegeben. 
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5. Gutachterliches Fazit 

Artenschutzrechtliche Verbote sind zu berücksichtigen, sofern die Zulassung ei-

nes Vorhabens durch einen drohenden Verstoß gegen die Verbote des § 44 Abs. 

1 Nr. 1 - 4 BNatSchG gefährdet ist. 

Gegenstand dieser artenschutzrechtlichen Bewertung ist es zu prüfen, ob sich die 

vorhersehbaren Wirkungen mit entsprechenden Empfindlichkeiten der untersuch-

ten Arten überlagern.  

Im vorliegenden Fall wurde entsprechend einer mehrstufigen Prüfmatrix unter-

sucht, ob ein drohender Verstoß gegen Artenschutzverbote des § 44 Abs. 1 

BNatSchG zwingend zur Unzulässigkeit geplanten touristischen Nutzung des 

Kleingewässers führt. 

Für die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Artengruppen der Weich-

tiere, Libellen, Käfer, Falter, Meeressäuger, Fledermäuse, Reptilien, Fische und 

Gefäßpflanzen konnte eine Betroffenheit bereits im Rahmen der Relevanzprüfung 

ausgeschlossen werden. 

Ein erhöhter Untersuchungsbedarf ergab sich indessen für Amphibien, wasser- 

und schilfgebundene Vogelarten sowie Gehölzbrüter. Eine Betroffenheit kann mit 

Einhaltung der Vermeidungsmaßnahmen nicht festgestellt werden. 

Für die Artenzusammensetzung und die Artendichte werden sich mit der Umset-

zung des Vorhabens keine relevanten Änderungen ergeben. Die ökologische 

Funktion des Planungsraumes bleibt aufgrund der geringen Wirkfaktoren des 

Vorhabens in ihrem räumlichen Zusammenhang erhalten. 

Das geplante Vorhaben der 1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplans Nr. 16 „SO Tourismus Werder“ ist unter Einhaltung von Vermei-

dungs- und Minderungsmaßnahmen mit den artenschutzrechtlichen Vorga-

ben des Bundesnaturschutzgesetzes vereinbar. Alle möglichen Konflikte in 

Bezug auf die untersuchten Arten können unter Einhaltung der Empfehlun-

gen dieser Unterlage vollständig ausgeschlossen werden. 
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